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Fiſche IV.

Seltene Indianiſche Fiſche .
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Die⸗ hier abgebildeten Fiſche gehoͤren eigentlich zum Ge
ſchlechtder Klippfiſche, welche nur

Bewohner der Meere von Aſien , Afrika und Amerika ſind. Ihr Koͤrper iſt breit , duͤnn,
von beiden Seiten zuſammengedruͤckt, und mit harten Schuppen bedeckt. Die weiſten ſind
mit farbigten Querbändern geziert, und überhaupt ſehr ſchoͤn gezeichnet . Sie gehoͤren alle

in den Raubfiſchen , weil ihr Maul mit Zaͤhnen beſetzt iſt .

Nro , i . Der Goldklippfiſch .
Er wohnt in den Weſtindiſchen Meenen, ſonderlich an den Kuͤſten der Antilliſchen

keln , und hat ſeinen Namen von der uͤberaus ſchoͤnen Goldfarbe erhalten , mit der. er

ingt .

Nro . 2 . Der Kaiſerfiſch .
Sein Aufenthalt ſind die Gewaͤſſer von Japan . Er iſt uͤberaus ſchoͤn gezeichnet , denn

ne Grundfarbe iſt hellgelb , uͤber welche viele hochblaue Streifen laufen . Er iſt ſo fett und
wohlſchmeckend als der Lachs , und unter allen indiſchen Fiſchen der delikateſte . Da er nur

ſelten gefangen wird , ſo L er in einem ſehr hohen Preis , und koͤmmt daher nur auf die

Lafel des Kaiſers und der Großen ; daher er auch ſeinen Namen , der Kaiſerfiſc ,

Nro . 3 Deer geſtreifte Klippfiſch .
Das Vaterland dieſes ſchoͤnen Fiſches iſt gleichfalls Japan . Seine Grundfarbe iſt

weiß mit 9 dunkelblauen Binden, welche braun eingefaßt ſind . Er hat braune Floßfedern
mit blauen Streifen , und auch etliche ſolche hellblaue Streifen uͤber den Die⸗
ner nennen ihn den Herzog .

Nro . 4 . Deeer bt
Er wohnt in Oſtindien . Sein ſehr duͤnner Koͤrper iſt eben ſo breit als lang , und we⸗

gen ſeiner ungeheuern hintern ſchwarzen Floßfedern , die einen halben Mond bilden , ſieht
er beinahe aus wie eine

fliegende Schwalbe . Er lebt von Muſcheln und Gewuͤrmen , und
iſt eßbar.

Nro. 5. Der Seereiher —
Sein Vaterland iſt gleichfalls Oſtindien . Er hat einer ſchnabelfoͤrmigen Mund , und

drei ſchwarze Baͤnder uͤber ſeinen blaugrauen Leib ; nnd an den hintern oberen Floßfedern hͤͤngt
eine lange Spitze . Sein Fleiſch iſt eßbar .

Jro , 6. Der Schnabelfiſch .
Dieſer ſchoͤne Fiſch iſt auch ein Bewohner der Oſtindiſchen Gewaͤſſer, und er up ter⸗

ſcheidet ſich von den uͤbrigen dieſes Geſchlechtes durch ſeinen roͤhrenfoͤrmigen Schnabel . Er

hat 4 braun und weiße Baͤnder uͤber den Koͤrper, und einen ſolchen Spiegel in der obern
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Floſſe . Seine Art ſich zu naͤhren macht ihn merkwuͤrdig . Et weiß nämlich die Fliezen ,
die ſeine Speiſe ſind , wenn ſie ſich auf die aus dem Waſſer hervorragenden Pflanzen ſeßzen,
auf 4 bis 6 Fuß weit ſo gewiß und mit einer ſolchen Heftigkeit mit Waſſer zu beſpritzen ,
daß es ihm nie fehl ſchlaͤgt, das Inſekt dadurch ins Waſſer herabzuwerfen , um es zu
ſchlingen . Er iſt ſehr wohlſchmeckend .

Nro ,7ꝗ‚„ Der zweyfarbige Klippfiſch .
Er wohnt in beiden Indien . Halb iſt er weiß , und halb draunroth mit Weiß

faßt ; ſein Schwanz aber wieder weiß.

Nro, 8 . Derr eigefaßte Klippfiſch .
Dieſer Fiſch wohnt in dem Meere der Antillen , und iſt uberaus ſchoͤn gezeichnet

alle ſeine goldgelben ſpitzigen Floßfedern ſind braun geſaͤumt. Sein Kopf iſt gruͤn, ſei
cken goldfarben , ſein Bauch roͤthlich , und er hat acht braune Baͤnder . Er hat ein

ſchmeckendes Fleiſch .
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— Seltene Indianiſche Fiſche.

Klippfiſche heißen die hier abgebildeten Fiſche nicht deßlwegen , weil ſte wie die Kabeljaut
die in den Handel kommen , auf Felſen und Klippen gedoͤrrt werden ; ſondern weil ſie ſich
im Meere an den Klippen aufhalten . Die meiſten unter ihnen ſind bandirt , das iſt mit

gewiſſen Querſtreifen bezeichnet , die verſchiedne Farben haben . Auſſerdem ſind ſie zum
Theil ſehr ſchoͤn geze ichnet und haben ein koͤſtliches Fleiſch . Sie ſind uͤberhaupt klein von

Koͤrper und von mannigfacher Bildung . Im Maule haben ſte viele ſehr kleine dicht neben

einander ſtehende , biegſame , borſtenartige Zaͤhne, welche ihnen zum Fange der Inſekten und

Gewuͤrme dienen , die ihre Rahrung ausmachen . Weil ſte von lebendigen Geſchoͤpfen le⸗

ben , rechnet man ſie auch wohl zu den Raubfiſchen ; indetß koͤnnen ſte doch keine Fiſche
anfallen . Ihr Koͤrper iſt meiſt plattgedruͤckt und tellerfoͤrmig ; bei einigen abet hat er eine

viereckige Geſtalt . Die Ruͤcken⸗und Afterfloſſe iſt ſchuppicht und fleiſchicht . Einige haben
Stacheln am Maule , andere am Bauche und noch andere uͤber den Augen . Von den bo⸗

genfoͤrmigen Querſtreifen , die vielen uͤber den Koͤrper gehen , heißen ſie auch Bogenfiſche .
Bei einigen gehen die Streifen in entgegengeſetzter Richtung , nehmlich vom Kopfe bis zum

Schwanze uͤber den Koͤrper. Man findet dieſe Fiſche nur in den aſtatiſchen und amerikani⸗

ſchen Grwaͤfſern, auch einige bei Afriks .
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